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VON MATTHIAS BREUER

Hürth. Rund 600 Schüler des Ernst-
Mach-Gymnasium (EMG) wurden in
dieser Woche beim Projekt „Schüler
retten Leben“ durch Intensivmedi-
ziner der Uniklinik Köln in der Re-
animation für Laien geschult.

Die Schulung für die Schüler der
siebten Klasse bis zur Q2 begann mit
einer Auftaktveranstaltung, in der
Dr. Uwe Trieschmann, Dr. Titus Kel-
ler und Dr. Katrin Mehler von der
Uniklinik Köln in einem theoreti-
schen Teil unter anderem den Wis-
sensstand der Teilnehmer abfragten
und anhand von Freiwilligen und
einer Erste-Hilfe-Reanimations-
puppe die Durchführung einer Re-
animation veranschaulichten.

NebenderReanimationwurdezu-
sätzlich die Schocklagerung und
stabile Seitenlage bei kollabierten
Personengeprobt.Daraufhinginges
für die Schüler in ihre Klassenräu-
me, in denen sie in kleinen Gruppen
undunterAufsichtderExpertenund
des geschulten Lehrpersonals das
Erlernte an den Puppen umsetzen
sollten.

Bestens vorbereitet

„Wenn es zu einem Notfall kommen
würde, kostet es sicherlich immer
noch eine große Überwindung zu
helfen“, sagte Paul, ein Schüler der
Klasse 9b: „Aber je mehr Schüler
wissen, was zu tun ist, desto leichter
fällt es sicherlich, gemeinsam ein-
zugreifen.“ Er und seine Mitschüler
fühlen sich jetzt jedenfalls bestens
vorbereitet und können die Schu-
lung nur weiterempfehlen.

Das Projekt wurde ursprünglich
bereits vor der Corona-Pandemie
durch das damalige Elternteam am
EMG initiiert und gefördert durch
eine Landesinitiative und das Pro-
jekt„Schüler retten Leben“. Im Rah-
men dieses Projekts werden die
Schüler nun weiterhin einmal im
Jahr nach dem Schema „Prüfen, ru-
fen, drücken“ wiederholend und
vertiefend in der Laienreanimation

geschult. „Damit erhoffen wir uns
langfristig, einen Beitrag zum Be-
wusstsein und auch zur Kompetenz
hinsichtlich der Laienreanimation
in der Hürther Stadtgemeinschaft
leisten zu können. Schließlich sind
es oft die Ersthelferinnen vor Ort,
die im Rahmen eines Herz-Kreis-
lauf-Notfalls die entscheidenden
Minuten bis zum Eintreffen der Ret-
tungskräfte überbrücken und damit
buchstäblich Leben retten können“,
berichtet Lehrer Matthias Nobis,
Koordinator Erste-Hilfe und Infek-
tionsschutz am EMG. In diesem Jahr
arbeitete die Schule erstmals mit
dem engagierten Team aus Notfall-

medizinern zusammen, welche das
Projekt mit ihrem medizinischen
Fachwissen bereicherten.

In Deutschland verzeichnete die
Laienreanimationsquote laut dem
Deutschen Reanimationsregister
(DGAI) von 2012 bis 2020 zwar eine
deutliche Steigerung von rund 20
Prozent. Im europäischen Vergleich
haben die Deutschen allerdings im-
mer noch einiges nachzuholen.
Während insbesondere in den skan-
dinavischen Ländern, aber auch der
Schweiz und den Niederlanden, die
Laienreanimationsquoten zwi-
schen 70 Prozent und 80 Prozent lie-
gen, lag sie im Jahr 2020 in Deutsch-

land bei 40 Prozent. Deshalb gibt es
vom deutschen Rat für Wiederbele-
bung sowie der Bundes- und diver-
ser Landesregierungen die Bestre-
bungen, die Laienreanimation zu
intensivieren.

Dr. Uwe Trieschmann und seine
Kollegen der Uniklinik Köln würden
sichebenfallsfreuen,wennsichwei-
tere Schulen aus dem Kreis ein Bei-
spiel am EMG nehmen würden. „Die
SchulungunddasTrainingderSchü-
ler ist ganz entscheidend. Deshalb
haben wir Ärzte von der Uniklinik
Köln dieses Training am Ernst-
Mach-Gymnasium unterstützt“, so
Trieschmann.

Der Deutsche Rat für Wiederbele-
bung will unter anderem mit der
bundesweiten Ausbildung von
Schülern ab der siebten Klasse bis
ins Jahr 2025 eine Laienreanima-
tionsquote von über 65 Prozent er-
reichen. Dadurch könnten jedes
Jahr zusätzlich 10 000 Menschenle-
ben gerettet werden.

In der Jahrgangsstufe 10 werden
im Übrigen traditionell alle Schüler
des Ernst-Mach-Gymnasiums in
Erster Hilfe vollwertig geschult, so-
dass alle Schülerinnen und Schüler
der Oberstufe ausgebildete Ersthel-
fer sind. Der diesjährige Termin ist
am kommenden Montag.

VON WOLFGANG MRZIGLOD

Hürth. Mit drei überdimensionalen
Spendenschecks war Klaus Pelzer,
Geschäftsführer der GWG Rhein-
Erft, am Freitag im Büro des Hürther
Bürgermeister Dirk Breuer erschie-
nen. Es galt, die traditionelle Weih-
nachtsspende der Wohnungsbauge-
sellschaft in Höhe von 3000 Euro zu
überbringen. Alljährlich bedenkt
die GWG damit ihre Gesellschafter-
städte, die dann entscheiden kön-
nen, wer von dem Geldsegen profi-
tieren wird. Und diesmal war die
Stadt Hürth an der Reihe.

Bürgermeister Dirk Breuer hatte
zu entscheiden, wer als Empfänger
des Geldes infrage kommt. „Das war
keine leichte Aufgabe“, erklärte der
Verwaltungschef, der letztendlich
aber drei Kandidaten in seiner Stadt
gefunden hatte, die jeweils 1000
Euro auf ihr Konto bekommen.

Einer der Begünstigten ist derVer-
ein „Die Wandergesellen Hürth“.
Leider konnte wegen einer Erkran-
kung keiner der Mitglieder den
Scheck in Empfang nehmen. Der
Bürgermeister würdigte die Arbeit
des kleinen Vereins, der 1991 ge-
gründet wurde und sich seitdem um
die Organisation der Hürther Wan-
dertage kümmert.

Internationale Resonanz

„Es muss anerkannt werden, was der
Verein mit seiner kleinen Mann-
schaft jedes Mal auf die Beine stellt“,
betonte Breuer, der auch auf die seit
Jahren andauernde und immer grö-
ßer werdende internationale Reso-
nanz bei den Hürther Wandertagen
hinwies.

Und so, wie die Wandergesellen
Sponsoren benötigen, so ist auch
der Stadtsportverband Hürth auf
Unterstützungangewiesen.DieVer-

antwortlichen freuten sich nach den
Worten von Schatzmeister Karl-
Heinz Jansen über den Scheck. „Das
Geld fließt in die allgemeine Orga-
nisation unserer Veranstaltungen
und Angebote ein. Wir freuen uns
sehr, dass wir hier bedacht wurden.“

Ebenfalls 1000 Euro gehen an den
Hürther Partnerschaftsverein, der
die Summe in die Finanzierung sei-
ner Projekte in der Ukraine und in
Kenia einbringt. Wie der Vorsitzen-
de Rüdiger Winkler berichtete, hat
man bislang 24 Sattelzüge mit Spen-
den in die Ukraine geschickt. „Und
daswirdjanichtvorbeisein“,meinte
er mit Blick auf den Förderbedarf
beim Wiederaufbau. Auch in der
Partnerstadt Kabarnet in Kenia gibt
es einiges zu tun. Die Schule hat in-
zwischen 450 Schülerinnen und
Schüler, sie platzt aus allen Nähten
und muss um einige Bereiche erwei-
tert werden.

Frechen. Am Tulpensonntag, 11.
Februar, zieht wieder ab 12.30 Uhr
der große Karnevalszug des Freche-
ner Festkomitees durch die Stadt.
Die Zugleitung bittet die Narren,
möglichst auf Gläser, Glas- und klei-
ne Schnapsflaschen zu verzichten,
da sie nicht nur ein Verletzungsrisi-
ko darstellen, sondern auch für die
Reifen der Rettungswagen der
Feuerwehr gefährlich sein können.
Zudem könnten kleine Fläschchen
unter den Lkw-Reifen der Zugfahr-
zeuge schnell zu Geschossen wer-
den und beim Drauftreten zu Verlet-
zungen und Stürzen führen. Scher-
ben, Flaschen und auch Konfetti
würden zudem die Arbeit der Stra-
ßenbetriebe bei der Reinigung nach
dem Zug erschweren. Pfandfla-
schen können bei den am Zugende
mitfahrenden Fahrzeugen der
Stadtbetriebe abgegeben werden,
damit sie der Umwelt zuliebe nicht
im Müll landen.

Zudem erinnert die Zugleitung
daran, dass das Parkhaus an der Jo-
sefstraße wegen des Abbruchs ge-
schlossen ist. Die privaten, kosten-
pflichtigen Tiefgaragen an der Alte
Straße und der Dr-Tusch-Stra-
ße/Rathaus seien geöffnet, aber
während des Zuglaufs nicht anfahr-
bar. Zudem fährt die Linie 7 der KVB
voraussichtlich zwischen 12 und 20
Uhr nur bis/ab Bahnhof Frechen.
Auch die Buslinien können den In-
nenstadtbereich während des Zugs
nicht regulär befahren. Die Taxi-
stände an der Dr.-Tusch-Straße sind
an die Alte Straße verlegt.

An alle Gäste und Zugteilnehmer
wird zudem dringend appelliert,
Parkverbote zu beachten und Ret-
tungswege frei zuhalten. Am Klüt-
tenbrunnen wird eine stationäre Sa-
nitätsstelle mit Mitarbeitern des
DLRG eingerichtet, zudem beglei-
ten Sanitäter zu Fuß den Zug. (aj)

VON ALEXA JANSEN

Frechen.DerPlataneineinemHoch-
beet neben den Fahrradständern am
Johann-Schmitz-Platz und an der
Ausfahrt der Rathaus-Tiefgarage
wurde eine kurze Gnadenfrist ge-
währt: Die ursprünglich für Mitt-
woch, 24. Januar, geplante Fällung
musste wegen des Sturms um eine
Woche verschoben werden. Vergan-
genen Mittwoch wurde dann die
Straße abgesperrt und für Fußgän-
ger und Lieferanten eine Umleitung
eingerichtet, damit das Team von
BaumfällernmitseinerArbeitsicher
beginnen konnte.

An der Platane war bei Pflege-
arbeiten ein augenscheinlich star-
ker Befall mit der Massaria-Krank-
heit festgestellt worden. Eine einge-
hende Untersuchung durch einen
Baumsachverständigen bestätigte
den Befund.

Schäden durch die Windhose

Der Baum hatte über die Jahre, be-
dingt durch das Wachstum der be-
nachbarten Platanen eine einseitige
Krone ausgebildet und war seit den
Schäden an den Nachbarbäumen
durch die Windhose Ende Juli 2023
frei gestellt. Sie hatte damals starke
Schäden an dem Baumbestand vor
dem Rathaus verursacht. Da unge-
wöhnlicherweise auch die Starkäste
von der Krankheit befallen waren,
geht der Baumsachverständige da-
von aus, dass die Freistellung und
damit ungewohnte Sonnenein-
strahlung auf den Ästen zu dem
außergewöhnlich starken Befall
beigetragen habe.

Die Massaria-Krankheit führt zu
einem raschen Absterben und Bruch
der befallenen Äste. Um einen ver-
kehrssicheren Zustand des Baumes
zu erreichen, hätten die vier befalle-
nen Äste auf der Nordwestseite des
Baumes und weitere Äste entfernt

werden müssen. Dies hätte etwa
einem Drittel der Krone entspro-
chen, wodurch diese noch einseiti-
ger geworden wäre. Da durch die
Freistellung zudem mit weiteren
Schäden durch Massaria und dem
Bruch von weiteren Starkästen bei

Sturm zu rechnen war, wurde die
Fällung des Baumes von der Verwal-
tung beschlossen. Damit soll vor al-
lem die Sicherheit der Besucher des
Rathauses und der Fußgängerzone
sowie der Lieferanten der Geschäfte
gewährleistet werden.
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Im Klassenraum vertieften die Schüler der 9b die erlernten Übungen. Foto: Matthias Breuer

Karl-Heinz Jansen, Bürgermeister Dirk Breuer, Rüdiger Winkler und GWG-Geschäftsführer Klaus Pelzer bei der Überga-
be der Spendenschecks im Hürther Rathaus. Foto: Wolfgang Mrziglod

Mit Absperrungen wurden die Fällarbeiten gesichert. Foto: Alexa Jansen

Schüler können jetzt Leben retten
Mit Notfallmedizinern der Uniklink Köln übten die Gymnasiasten die Reanimationstechnik für Laien ein

Geldregen für Hürther Projekte
Mit der GWG-Weihnachtsspende werden drei Vereine aus der
Stadt unterstützt – Hilfe für die Ukraine und für Kenia

Tipps rund um
den Frechener
Sonntagszug
Möglichst keine
Glasflaschen und
Konfetti am Zugweg

Platane am Rathaus gefällt
Der Baum musste aus Sicherheitsgründen beseitigt werden, da
ein starker Befall mit der Massaria-Krankheit festgestellt wurde


